Vi. 2491. 


Die Danziger zeitung eriheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- R 
und Bette Peil, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 7 2 U 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 602 7 as 10 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Bei dem bevorstehenden Quartal- 
Wechsel ersuchen wir unsere ge- 
ehrten auswärtigen Abonnenten ergebenst, 
ihre Bestellungen auf das III. Quartal d. J. 
bei den nächsten Postanstalten erneuern zu 
wollen, da die Posthehörde ohne erneute Be- 
stellung die Zeitung nicht expedirt. 

Tefegrupsifche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angelonmen 12% Uhr Nachmittags. 

Flensburg, 29. Juni. Mit Tagesanbruch 
haben heute 11 preußiſche Bataillone nördlich von 
Sonderburg den Alſenſund paffirt und haben auf 
der Inſel Alſen gelaudet. Die däniſchen Truppen 
find zurückgeſchlagen worden und find im vollen 
RMückzuge begriffen. Der Verluſt auf Seiten der Preu⸗ 
ßen iſt mäßig. Den Angriff des Panzerſchiffes „Rolf 
Krake“ ſchlugen die preußiſchen Batterien zurück. 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

London, 29. Juni. In der geſtrigen Unter ⸗ 
hausſitzung kündigte Disraeli für Montag den Len ⸗ 
trag einer Abreſſe an die Königin an, worin Ihrer 
Majeſtät gedankt wird für die Vorlage des Confe ; 
renzprotokolls. Zugleich bedauert die Adreſſe den 
refultatiofen Schluß der Conferenz, ferner, daß die 
Regierung unvermögend, die Integrität Dänemarks 
zu wahren, Englands europäiſchen Einfluß geſchwächt 
und dadurch die Bürgſchaften des Friedens vermin⸗ 
dert habe. Kinglake kündigt hierzu ein Amende⸗ 
ment an. f 


rer Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Trieſt, 28. Juni. Die eingetroffene Ueberlanbs⸗ 
poſt bringt Briefe aus Calcutta vom 22. Mai, aus 
Singapore vom 21. Mai und aus Honkong vom 13. 
Mai mit. Die Belagerung Shanghoofo's wird un⸗ 
geachtet des mißglückten Sturmes durch den engli⸗ 
ſchen General Gordon energiſch fortgeſetzt. Die 
preußiſche Kriegscorvette „Gazetle“ vat den dani ⸗ 


—ſſchen Kauffahrer „Danebrog“ bei Tchifoo und den 
däniſchen Kauffahrer „Frederik VII.“ bei Shanghai 


weggenommen. 
=, Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 29. Juni. Der Zollvereinsvertrag 
zwiſchen Preußen, Sachſen, Kurbeffen, Thüringen, 
Braunſchweig und Frankfurt iſt hier geſtern voll⸗ 
zogen. Die Verhandlungen mit Oldenburg werden 
fortgeſetzt. Et 
Angekommen 115 Uhr Vormittags. 

Berlin, 29. Juni. Die „Spenerſche Zeitung“ 
erfährt: Es werde demnüchſt bei dem Bundestage der 
Antrag geſtellt werden, daß Schleswig ⸗Holſtein ver: 
bunden unter eine gemeinſame Verwaltung des deut 
ſchen Bundes und der deutſchen Großmächte geſtellt 
werde, bis zur Entſcheidung über die Erbfolge, nach 
Prüfung der oldenburgiſchen und auguſtenburgiſchen 
Anſprüche⸗ Dies ſei der Inhalt einer neuen Punk⸗ 
+ Aus Carlsbad. 

Von jeher war Carlsbad ein Lieblingsaufenthalt der 
Staatsmänner und Diplomaten, welche eben ſo häufig eine 
ſchlechte Verdauung wie ein ſchlechtes Gewiſſen haben. Hier 
wurden von Mephifto-Metternich und ſeinem Famulus Gent 
die berüchtigten Carlsbader Beſchlüſſe gebraut, welche zunächſt⸗ 
die Freiheit der Univerſitäten und mittelbar den politiſchen 
Fortſchritt des deutſchen Volles auf lange Jahre unterdrück⸗ 
ten. Auch im gegenwärtigen Augenblicke find alle Augen auf 
den bekannten Badeort gerichtet, wo fo eben die Zuſammen⸗ 
lunft des Kaiſers von Oeſterreich mit Sr. Mai. dem Könige 


von 


en en worden ſind. Schon vie bloße Anweſenheit der bei⸗ 
des ale dt und ihres Gefolges bot ein eben ſo glänzen⸗ 
ten Kur ie, S Schauſpiel für die zahlreich verſammel⸗ 
15 ehe Zum Empfange des Kaiſers waren die Häu⸗ 
5 D mit Kränzen und Guirlanden geſchmückt, 
von den Dächern und aus den Fenſtern wehten die ſchwarz⸗ 
gelben und ſchwarzweſßen Fahnen zum Zeichen der zwiſchen 
den beiden peutſchen Großwächten ſtattfindenden entente cor- 
diale, Am Abend fand eine glänzende Illumination ſtatt, welche 
unterſtützt von der eigenthümlichen Lage der Stadt, einen wahr⸗ 
haft feenhaften Anblick gewährte. Ein Meer von Licht ſtrahlte 
in der Tiefe, während die nahen Berge walerſſch beleuchtet 
waren; auf den Höhen glänzte ver öſterreichſche Ooppelavler, 
terne und Kronen, welche 8 von unien geſehen, gleich feuri⸗ 
gen Meteoren hoch in der Luft zu ſchweben ſchienen. Wun⸗ 
derbar war die Wirkung eines großartigen Fackelzuges, der 
wie eine feurige Schlange von den Hügeln niederſtieg, ſich 
durch das Thal blitzend und ſchimmernd dahinzog und mit 
feinen bunten Stocklaternen an die rieſigen Feuerkäfer und 
glänzenden Schmetterlinge einer ſüdlichen Tropennacht ie 
uerte. Natürlich fehlt es hier nicht an mehr 1 77 e⸗ 
deutenden Perſönlichkeiten, unter denen, wie bi x. f SE 
ſenden Fürſten beſonders die öffentliche Aufmerk en ei * 
ziehen. Der Kaiſer von Oeſterreich ſcheint a ter, als 0 
wirklich iſt, ernſt und nachdenklich. Die Schatten von Au E 
ferino und Magenta 3 vielleicht noch ſeine Stirn 
und ſelbſt der Lichtblick, welchen die Frankfurter Fürſtenver⸗ 
ſammlung auf ſein jugendliches Haupt geworfen, iſt wieder 
verſchwunden. Seine Züge verrathen einige Abſpannung und 


— 


Hittwoch, 29, Juni. 


reußen ſtattgefunden hat und wichtige Verabredungen 


(Abend⸗ Ausgabe. 
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+ 


tation zwiſchen Defterreih und Preußen, welche bei ⸗ 


den Mächte ganz einig ſeien. 


Angekommen 12 Uhr Vormittags. 

Berlin, 29. Juni. Der (oben erwähnte) Lrrti 
kel der „Spenerſchen Zeitung“ ſagt ferner: Es fol 
in der Abſicht der deutſchen Großmächte liegen, 
Jütland ganz zu oceupiren, in Pfand zu nehmen, 
und alsdann die Steuern dort einzutreiben und in 
die Kriegskaſſen der Großmächte zu legen. 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

Wien, 29. Juni. Die offizielle Wiener „ebend 
poſt““ erklärt die eceußerung Nuffens im engliſchen 
Parlament, Oeſterreich habe erklärt, Deutſchland be⸗ 
abſichtige die Feindſeligkeiten nicht über die Grenze 
der Herzogthümer auszudehnen, für unrichtig. 
Die „General ⸗Correſpondenz“ ſchreibt: Die in der 
„Kölniſchen Zeitung“ enthaltene telegraphiſche Nach“ 
richt aus London, es ſtehe ein Conventionsabſchluß 
zwiſchen Rußland, Heſterreich und Preußen bevor, 
behufs gemeinſamen Vorgehens in allen europäiſchen 
Fragen ꝛc., iſt durchaus unbegründet. 


Angekommen 12%, Uhr Nachmittags. 
London, 29. Juni. In dem von 231 Mitglie⸗ 
dern des Unterhauſes beſuchten geſtrigen Meeting der 
Sppofitionsmitglieder erklärte Graf Derby ausbrück⸗ 


lich, die Tories dürften ſich nicht zu einer Kriegs po · 
litik verpflichten. 


(W T..) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 28. Juni. Nach einer der „Börſenhalle“ 
aus Bremerhafen zugegangenen telegraphiſchen Meldung 
ift daſelbſt heute Morgen 9 Uhr eine von Preußen erworbene 
Panzer⸗Corvette angekommen, die den Namen „Pedro“ und 
die portugieſiſche Flagge führte. 

Bremen, 28. Juni Bei dem Leuchtthurme an der 
Weſermündung (Bremerhafen) iſt heute früh 6 ¼ Uhr die 
von Preußen erworbene Corvette, Jeddo“ angekommen und ein⸗ 
geſegelt. Sie zeigte die franzöſiſche Flagge. . 

Wolgaſt, 27. Juni. (Tel. der P. Z.) Eine unterhalb 

der Die ſegelnde preußiſche Brigg iſt von einem Dänen (an⸗ 
ſcheinend dem Dannebrog) genommen. 
Hamburg, 28. Juni. Der heutigen „Börſenhalle“ wird 
aus Rendsburg gemeldet, daß von dem aus 12 Mitglie⸗ 
dern beſtehenden dortigen Deputirten-Collegium die Hälfte 
wegen eines ſeit längerer Zeit mit dem Magiſtrat ſchweben⸗ 
den Conflictes bei der herzoglichen Landes-⸗Regierung um ihre 
Entlaſſung eingekommen iſt, und daß man, da dieſer Conflict 
politiſcher Natur iſt, mit Spannung dem Endreſultate ent⸗ 
gegenſieht. 

Hamburg, 28. Juni. Einem Telegramm aus Kopen⸗ 
hagen zufolge hat das däniſche Miniſterium des Krieges 
eine Bekanntmachung erlaſſen, daß die Batterien der Alliirten 
am geſtrigen Morgen den „Rolf Krake“, als er die Alſener 
Föhrde paſſirte, und die dieſſeitigen Arbeiter⸗-Compagnien be⸗ 
ſchoſſen haben. ö 

Paris, 28. Juni. Der heutige „Moniteur“ zeigt au, 
daß der Graf de Comminges-Guitaud zum Geſandten 
in Brüſſel, Graf de Reculot zum Geſandten in Liſſabon, 


Ermüdung, die großen und ſchweren Ereigniſſe der füngſten 
Vergangenheit ſind nicht ganz ſpurlos an ihm vorübergegan⸗ 
en und die Sorge um ein großes, von den verſchiedenſten 
Jutereſſen und Nationalitäten zerſplittertes Reich haben ihn 
gewiß vor der Zeit gereift und ernſt gemacht. Man ſah ihn 
nur ſelten oder nie lächeln; auch zeigt er nicht jene ſprich⸗ 
wörtliche Bonhomie des Habsburger Regentenhauſes, die 
freilich bei dem Kaiſer Franz II. nur eine ſteundliche Maske 
war, hinter der ſich der Abſolutismus und der Eigenwille 
unter patriarchaliſche age verbarg. Das Gefühl feiner 
hohen Würde giebt ihm etwas Zurückhaltendes, Kaltes, ob⸗ 
gleich er, wie verſichert wird, ſehr liebenswürdig und herzge⸗ 
winnend ſein kann. Weit ungenirter bewegt ſich S. M. der 
König von Preußen, der hier incognito unter dem Namen 
eines Grafen von Zollern verweilt. In einfacher Civilkleidung 
promenirt ex auf der Wieſe, bald einen Herrn feiner Bekanntſchaft, 
bald eine Dame freundlich anſprechend und mit ihnen ſcherzend. 
Trotz des vorgerückten Alters hat die ganze Erſcheinung etwas 
Jugendliches und der heitere Ausdruck des königlichen Geſich⸗ 
tes verräth eine ſichtbare Zufriedenheit, welche unſere Politi⸗ 
ker den günſtigen Erfolgen der diplomatiſchen Verhandlungen 
zuſchreiben wollen, die aber eben ſo gut das Reſultat der ihm 
glücklich anſchlagenden Kur ſein mag. Beide Monarchen leb⸗ 
ten hier im innigſten Einverſtändniſſe und wurden während 
des kurzen Aufenthaltes des Kaiſers von Oeſterreich häufig 
auf der Promenade im freundſchaftlichſten Verkehr geſehen. 
Still und zurückgezogen lebt in Carlsbad der frühere Kö⸗ 
nig von Griechenland, ein freundlicher Herr, der leider nicht 
blos ſymboliſch, ſondern wirklich taub iſt, wodurch der Um⸗ 
gang mit ihm ſehr erſchwert wird. Seine Züge verrathen 
Gutmüthigkeit und Schwäche, am wenigſten ſcheint er, wie 
auch ber Erfolg gelehrt hat, zum Herrſcher eines fo unruhi⸗ 
gen Volkes berufen zu ſein, da er durchaus den Eindruck eines 
harmleſen Privatmannes macht, obgleich er die griechiſche Fu⸗ 
ftanella, die er früher trug, jetzt wieder abgelegt hat und ſich 
wie jeder andere gewöhnliche Menſch kleidet. 5 
Sehr ſtark iſt das diplomatiſche Corps vertreten, von 
Seiten Preußens durch Herrn v. Vismarck, von öſterreichi⸗ 
ſcher Seite durch den Grafen Rechberg. Letzterer iſt ein klei⸗ 
ner Mann mit kleinen ſcharfen Augen, ſpitzer Naſe und brei⸗ 
tem ſarkaſtiſchen Mund. Seine ganze äußere Erſcheinung 


der 
geſehen, wobei der unanſehnliche Graf Rechberg neben der 


Vicomte des Melvizes⸗Fresnoy zum Geſandten in Mün⸗ 
chen, Marquis de Cadore zum Geſandten in Karlsruhe er, 


nannt worden ſeien. 


Politiſche Ueberſicht. 

„Der Telegraph hat uns heute im Laufe des Tages eine 
Reihe von wichtigen Meldungen gemacht. Alſen iſt, wie 
man wohl annehmen darf, ſchon jetzt 19 65 55 in den Hän⸗ 
den der Preußen. Jütland dürfte ebenfalls in den nächſten 
Tagen ganz occupirt ſein und auch, wie das Telegramm der 
„Spen. Ztg.“ meldet, bleiben. x 

Daß ein Uebergang nach Fühnen nicht Beabfichtigt'ift, 
beſtätigt jetzt auch die Wiener „Preſſe.“ Sie ſagt: „Die 
Vermuthung, daß ſich der Krieg vorläufig nur auf die voll⸗ 
ſtändige Beſitznahme des nördlichen Jütlands durch die Ver⸗ 
bündeten und auf die Beſetzung der zu Schleswig gehörenden 
Inſelu beſchränken werde, um England ſeden Vorwand zu 
einem nachdrücklichen Einſchreiten zu nehmen, findet ihre Be⸗ 
ſchen un in einer Mittheilung, welche wir als begründet an⸗ 
ehen zu dürfen glauben. Es würde dann, wenn Fühnen 
nicht in das Bereich der aggreſſiven Operationen des deut⸗ 
ſchen Heeres fällt, vor der Hand jeder Anlaß zur Abſen⸗ 
dung einer britiſchen Flotte wegfallen, auf welchen Lord Ruſ⸗ 
I 0 ſeinen Mittheilungen an die deutſchen Höfe hingewie⸗ 
en hat. 

Die frühere Nachricht, daß Preußen und Oeſterreich eine 
Kriegserklärung des deutſchen Bundes gegen-Dänemark 
beantragen werden, iſt, wie jetzt von wohlunkerrichteter Seite 
verſichert wird, unrichtig. Die heute per Tel. gemeldete Nach⸗ 
richt aus der „Spen. Ztg.“ dürfte begründeter ſein. 

Ferner haben nach einer Mittheilung der „Bresl. Ztg.“ 
die deutſchen Großmächte von Karlsbad aus ein Eircular 
an ihre diplomaliſchen Vertreter im Auslande gerichtet, worin 
Angeſichts der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten die Stel⸗ 
lung der beiden Mächte erörtert wird. Die beiden Mächte 
erklären, daß ſie fortwährend geneigt ſind, Alles aufzubieten, 
um Europa den Frieden zu erhalten, gleichzeitig aber ſprechen 
ſie aus, daß ſie alle bisher in der Conferenz gemachten Con⸗ 
ceſſtonen zurückziehen und an dieſelben nicht mehr ge⸗ 
bunden ſind. 

Seht wenig erfreulich iſt, was über die Stellung der 
deutſchen Großmächte zur Candidatur des Großherzogs 
Berlin, als auch in Wien dieſer Candidatur Eingang ver⸗ 
ſchafft und man glaubt allgemein, die drei nordiſchen Mächte 
ſeien einig darin, die Anſprüche des Großherzogs von Olden⸗ 
burg zu unterſtützen. Ob das Thatſachen oder nur Wünſche, 
läßt ſich freilich ſchwer unterſcheiden. Der regierungsfreund⸗ 


liche „Publ.“ meint heute, Preußen werde einen Erſatz in — 


Oldenburg erhalten, wenn es die Candidatur des Großher⸗ 
zogs für Schleswig⸗Holſtein unterſtütze. Merkwürdiger Weiſe 
droht der „Publ.“ im Hintergrunde mit der „Kraft des preu⸗ 
ßiſchen und deutſchen Volkes“, wenn etwa Jemand dies 
nicht zulaſſen wolle. 5 

Die „Köln. Ztg.“ iſt ſehr beſorgt wegen der Verhand⸗ 
lungen in Kiſſingen und Karlsbad. Herr v. Bismarck habe 
dem Grafen Rechberg — ſagt ſie — bedeutet, daß er nicht 
bloß mit Rußland, ſondern auch mit Frankreich im Ein⸗ 
verſtändniß ſei. Die „K. Z.“ fügt hinzu: „Was Rußland 
betrifft, jo hut er bewieſen, daß er Recht hat. Deſto größer 
möchte der Irrthum ſein, in dem er ſich wegen Frankreichs 
befindet. Wenn in Paris die Tripel⸗Allianz ruchbar wird, 
jo möchte Frankreich ſich ſchon mebr enthüllen, und Napo⸗ 
leon III. hat ſchon öfters gezeigt, daß er eben ſo gut die Wel 


—— — 
- — — — 


bietet nichts Außerordentliches dar und ein oberflächlicher Be⸗ 
obachter könnte ihn auf den erſten Anblick leicht für einen pe⸗ 
dantiſchen Stubengelehrten oder deutſchen Profeſſor & la 
Beiſele halten. Bei genauerer Betrachtung entdeckt man in 
den weniger ſchönen als charakteriſtiſchen Zügen das diplo⸗ 
matiſche Talent und eine gewiſſe Euergie, doch dürfte, nach 


dem äußern Eindruck zu ſchließen, der öſterreichiſche Premier- 


Miniſter weniger zu den großen Staatsmännern gehören, 
welche kübner Entſchlüſſe und ſchöpferiſcher Gedanken mächtig 
ſind. Trotz ſeiner hohen ariſtokratiſchen Abkunft liegt in ſei⸗ 
nem ganzen Weſen etwas bürgerlich Bureaukratiſches, ſo daß 
er unwillkürlich an den früheren preußiſchen Miniſter v. Man⸗ 
teuffel erinnert. Auch zwiſchen ihm und Herrn v. Bismarck 
ſchien nach vorangegangenen Reibungen ein vollkemmenes 
Verſtändniß zu herrſchen. Beide waren von der Poſtſtation 
Schwarzenberg aus in demſelben Wagen nach Carlsbad ge⸗ 
meinſchaftlich gereiſt, ſchwerlich jedoch, wie ein Witzling 
meinte, zur Erſparung der Reiſe 7 Koſten. Auch auf 
„alten Wieſe“ wurden fie öfters Arm in Arm 


hohen Figur feines preußiſchen Collegen wie der kleine, aber 
ſchlaue David neben dem Rieſen Goliath erſchien. Natürlich 
zog das Publikum aus dem vertraulichen Verkehr der beiden 


„Diplomaten die verſchiedenſten politiſchen Schlüſſe und Muth⸗ 


maßungen, ſo daß ſie gleichſam als politiſche 
Wettermännchen beobachtet und von Spekulanten an der 
Börſe ſogar auch benutzt wurden. Als Dritten im Bunde 
ſah man bald in der Geſellſchaft des Einen oder des Anderen 
einen ſtattlichen Herrn von ariſtokratiſcher Figur und mit 
einem klugen Geſicht, gebogener Adlernaſe und blitzenden, 
dunklen Augen. Dies iſt der franzöſiſche Geſandte am öſter⸗ 
reichiſchen Hofe, der Herzog von Grammont, ein Nachkomme 
des berühmten Memoirenſchreibers, deſſen Denkwürdigkeiten 
den intereſſanteſten Beitrag zur Geſchichte ſeines Zeitalters 
und zu dem Leben und Treiben des engliſchen und franzöſi⸗ 
Hofes lieferte. Der Geſandte des Kaiſers Napoleon ſpielt 
hier ſelbſtverſtändlich eine angeſehene Rolle und man ſtudirt 
ſeine Mienen, ſeine Bewegungen, ſein Lächeln und feine un⸗ 
fange Worte, um daraus die geheimen Abſichten ſeines 
o ſchwer zu enträthſelnden Herrn und 8 zu errathen. 
Gar nicht vertreten iſt die engliſche 


Barometer und 


iplomatie, wo, 


von 
verlautet- Herr v. Bismarck habe ſswohl in 


zu überraſchen verſteht, wie Herr v. Bismarck. Der preußi- 
ſche Miniſter des Auswärtigen ſpielt ein hohes, ſehr hohes 
Spiel; mehr als einer der gewiegteſten deutſchen Diploma⸗ 
ten kann ſich der ernſteſten Beſorgniſſe bei der gegen⸗ 
wärtigen preußiſchen Politik nicht entſchlagen.“ 5 

In Wien ſoll in den nächſten Tagen ein großer Kriegs⸗ 
rath ſämmtlicher hohen Generale ſtattfinden. Von dem Fi⸗ 
nanzminiſter wird eine Armee-Reduction dringend gewünſcht, 
möglich, daß darüber berathen wird. Die Gerüchte von dem 
Rücktritt des Finanzminiſters ſind wieder verſtummt, und 
dürfte auch das Scheitern des letzten Anlehens weniger ihm, 
perföulich, als dem Zuſtand der öſterreichiſchen Finanzen zur 


Laſt zu legen ſein. ; 

Die Nachrichten aus England lauten entſchieden fried⸗ 
lich. Selbſt das Haupt der Tory⸗Oppoſition, Graf Derby, 
hat ſich in dem Oppoſitions⸗Meeting gegen die Verpflichtung 
einer Kriegspolitit ausgeſprochen. 


Beforgniffe wegen eines größeren Krieges. 
II 


Schon bei einer früheren Gelegenheit haben wir darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die feudale Partei, ſo weit ſie näm⸗ 
lich der Fahne des Herrn Wagener und der „Berl. Revue“ 
folgt, ausgeſprochenermaßen einen „Europäiſchen Krieg“ 
herbeizuführen trachtet, um nach dem allgemeinen Umſturze, 
den derſelbe herbei führen würde, die Zwingburg einer re⸗ 
actionären Staatsordnung in Deutſchland aufzuführen. 
Glücklicher Weiſe haben wir bis zu dieſem Augenblicke noch 
keine Veranlaſſung zu der Annahme, als ob die Träume dies 
ſer Herren irgend einen Einfluß auf das politiſche Verhalten 
unſerer Staatsregierung ausüben könnten. Dagegen müſſen 
wir unterſuchen, mit welchem Rechte die officiöje „Provinz.⸗ 
Corr.“ annehmen zu dürfen glaubt, „daß, wenn erſt En g⸗ 
land ſich in unſeren Kampf mit Dänemark gemiſcht hätte, 
die übrigen Mächte folgen würden, ſobald ſie den rechten 
Augenblick für ſich gekommen glaubten“, daß es alſo dann 
„möglicher Weiſe nicht mehr blos um den Kampf mit Däne⸗ 
55 ſondern um den Beginn eines europäiſchen Krie⸗ 
ges“ ſich handeln würde. 5 

Das officidfe Blatt kann bei dem Ausdrucke „die übri⸗ 


gen Mächte“ doch vornehmlich nur an Frankreich, Rußland 


und Italien gedacht und es mag ihm dabei im Sinne gele⸗ 
gen haben, daß Frankreich und in ſeinem Gefolge Italien 
mit England ſich gegen Preußen, Oeſterreich und den deut⸗ 
ſchen Bund vereinigen könnten, und daß Rußland trotz oder 
vielleicht auch unbeſchadet ſeines Intereſſes für die Integrität 
Dänemarks ſich alsdann uns anſchließen würde. Doch wir 
brauchen auf dieſe Combination kaum einzugehen, da dieſelbe 
doch nur dann zu Stande kommen könnte, wenn es einer preu⸗ 
ßiſchen Regierung jemals möglich wäre, ſich in den Abgrund 
Wagenerſſcher Politik zu ſtürzen. Wir ſehen vielmehr vor 
Allem die Dinge an, wie ſie jetzt wirklich liegen. 

Nach dem bisherigen Verhalten Frankreichs können wir 


diaſeſelbe in Beziehung auf die däniſchen Händel nicht für un⸗ 


BL 


res oder 


ſern Feind, wir müſſen es vielmehr ſelbſt nach den bekannten 
Aeußerungen unſerer miniſteriellen Preſſe für eine uns bes 
freundete Macht halten. Daß die freundliche Haltung 
Kaiſer Napoleons irgend einen uneigennützigen Beweggrund 
habe, oder daß ſie gar aus gemüthlicher Zuneigung zu uns 
entſpröſſe, fällt gewiß Niemandem ein. Es iſt vielmehr klar, 
daß Napoleon in ſeiner geſammten auswärtigen Politik keinen 
anderen Zweck verfolgt, als den, die erſte und, jo weit es 
irgend möglich iſt, die allein entſcheidende Rolle in Europa 
zu ſpielen. Aber er kann ſie nur ſpielen, ſo lange die euro⸗ 

äiſchen Staaten bald durch dieſe, bald durch jene Streit⸗ 
Rage mit einander entzweik ſind, und ſo lange kein anderer 
Staat für ſich allein ſtark genug iſt, um ein eben ſo ſchwe⸗ 
ein noch ſchwereres Gewicht in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen, als er ſelbſt. Am gefährlichſten 
in dieſer Beziehung iſt ihm natürlicher Weiſe England. Da 
er aber dieſe Macht im Falle eines Krieges vorausſichtlich 
nicht bezwingen, ſie alſo auch weder durch offene noch durch 
verſteckte Kriegsdrohungen einſchüchtern kann, und da ſeine 
Freundſchaftsbezeigungen doch nicht ausreichen, um ſie an ſeine 
Politik zu ketten, ſo ſucht er England in jeder Weiſe in Europa 
zu iſoliren und vor allen Dingen an jeder Erweiterung ſeiner 
Macht zu verhindern. Aus dieſem Grunde würde Napoleon, 
ſo wie jetzt noch die Dinge ſtehen, es gewiß nicht zu⸗ 
geben, daß England durch ſeine Einmiſchung in die däniſchen 
Händel ſich zum Herrn der Oſtſee mache. Da ihm nun Dä⸗ 
nemark, auch wenn ſeine ſogenannte Integrität erhalten würde, 
und da eben ſo Schweden ihm als ein viel zu ſchwacher 
Damm gegen England in der Oſtſee erſcheinen, und da er 
den Ruſſen die Herrſchaft über den Sund und die Belte ge⸗ 
wiß nicht zugeſtehen kann, ſo wird er nichts dagegen haben, 
—— — -r —ñ-ʃ᷑Ä: 8 —ů————7—r*—rvr—ů—5 


egen als Repräſentantin der ruſſiſchen Politik die 
ier verweilende Großfürſtin Helene gilt, welcher 


ein bedeutender Einfluß von gut unterrichteter Seite zuge⸗ 


chrieben wird. Die anſehnliche und hoch angeſehene Dame 
I ſich trefflich conferoirt, ihr anſprechendes Geſicht verräth 
Geiſt und weibliche Feinheit. Man rühmt beſonders ihr Ju⸗ 
tereſſe für Kunſt und Wiſſenſchaft, deren Vertreter fie in ihre 
Kreiſe zu ziehen und auch zu beſchäftigen ſucht. Mit ihr 
verweilt in Carlsbad die Großfürſtin Marie von Rußland, 
die verwittwete Herzogin von Leuchtenberg und Lieblingstoch⸗ 
ter des Kaiſers Nikolaus, mit dem ſie eine auffallende Aehn⸗ 
lichkeit zeigt, obgleich die Strenge und Marmorkälte des mäch⸗ 
tigen Selbſibeherrſchers bei ihr durch weibliche Anmuth ge⸗ 
mildert werden. Ihr wurde das den Söhnen und Töchtern 
der Furſten ſo äußerſt ſeltene Glück zu Theil, der Neigung 
ihres Herzens folgen zu dürfen. Aus Liebe wählte ſie einen 
dem ruſſiſchen Hofe und den ruſſiſchen Traditionen am we⸗ 
nigſten angenehmen Napoleoniden, den jugendlich ſchönen und 
liebenswürdigen Herzog von Leuchtenberg, den Sohn des 
Prinzen Eugen, des edelſten und beſten Verwandten Napor - 
leon des Erſten. Er ſtarb ſchon nach wenigen Jahren einer 
kurzen aber glücklichen Ehe und die Großfürſtin vermählte 
ſich zum zweiten Mal mit dem Grafen Stroganof, mit 
dem fie heimlich ſich treuen lieh. Zur Diplomatie ſcheint die 
überaus einfache und beſcheidene Großfürſtin ſich nicht zu 
eignen, da ſie geneigt iſt, den Eingebungen ihres zärtlichen 
Herzens zu folgen. a 

Unter den verſammelten Diplomaten erblickt man von 
Zeit zu Zeit einen ältlichen Herrn mit keineswegs ariſtokra⸗ 
tiſchen Manieren und eben & wenig durch die Eleganz feiner 
Toilette auffallend. Sein Gang iſt ſchlendernd, feine ganze 
Haltung nachläſſig, feine Züge auch nicht grade einnehmend 
oder beſenders intereſſant. Dennoch wird dem unſcheinbaren 
Mann mit beſonderer Rückſicht begegnet und die Kavaliere 
aus den älteſten Familien der Chriſtenheit wandern mit ihm 
Arm im Arm auf der alten Wieſe, obgleich ſeine jüdiſche 
Abſtammung nicht bezweifelt werden kann. Dieſer Herr iſt 
lein anderer, als der Baron von Rothſchild aus Wien, 
der König der Börſe, der den europäiſchen Geldmarkt beherrſcht, 
und ein gewichtiges Wort über Krieg und Frieden mitzureden 


wenn Preußen zu einer Seemacht zweiten oder dritten Ranges, 
alſo zu einer Seemacht von der gerade nöthigen Stärke ſich 
entwickelt, um die Oſtſee- und die deutſchen Nordſeekllſten 
vollkommen zu ſchützen. Er wird uns alſo den einzigen Freund- 
ſchaftsdienſt erweiſen, den ja auch unſere Regierung nach den 
Aeußerungen der officidfen Blätter von ihm erwartet, näm⸗ 
lich den, daß er ſich neutral verhält. Hält er ſich aber neu— 
tral, nun ſo iſt der „europäiſche Krieg“, den die „Prov.-Corr.“ 
uns als eine nicht eben entfernte Möglichkeit zu zeigen für 
gut findet, ein geradezu unmögliches Ding. 

Aber der europäiſche Krieg wäre allerdings wahrſchein⸗ 
lich, wenn es irgend denkbar wäre, daß die preußiſche Regie⸗ 
rung und natürlich Oeſterreich mit ihr aus Rückſichten, die 
mit der gegenwärtigen Streitfrage, nicht den mindeſten Zu⸗ 
ſammenhang hätten, ja, die die Löſung derſelben nicht im 
deutſchen Sinne, ſondern nach den Wünſchen Rußlands 
und der däniſchen Geſammtſtaatspartei zu ihrer Be⸗ 
gleiterin haben würde, mit Rußland ſich in ein politiſches 
Bündniß einlaſſen ſollten. Denn durch die Coalition der drei 
öſtlichen Mächte würde Napoleon und nicht minder Italien 
ſich bedroht ſehen. Er würde in einem ſolchen Falle unbe— 
denklich den Engländern die Oſtſee überlaſſen, weil er dann 
eine überreiche Entſchädigung in Deutſchland für ſich erwar⸗ 


ten würde. Er löunte dieſer Erwartung ſich hingeben, weil 


eine preußiſche Politik dieſer Art von dem einzig wahren 
Freunde preußiſcher Größe, nämlich von dem deutſchen Volke 
verworfen werden würde. Oder find etwa Oeſterreich und 
gar Rußland ſolche Freunde, die im Falle der Noth uns Opfer 
bringen würden? Im Gegentheil, jedermann weiß, daß 
Wr Opfer von uns verlangen, und die offiziöſen Blätter 
elbſt haben noch während der letzten Conferenzwoche ſich bit⸗ 
ter über die Gegnerſchaft Rußlands und über den Widerſtand 
beklagt, den Oeſterreich ſogar in offener Conferenzſitzung der 
preußiſchen Politik entgegengeſetzt hat. 2 Kram 

Doch ſprechen wir nicht weiter von einer Politik, die wir 
ja für eine unmögliche erklärt haben. i 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Juni. J. M die Königin iſt geſtern von 
Baden-Baden in Coblenz eingetroffen und wird ſchon in näch— 
ſter Zeit nach Schloß Babelsberg kommen. 5 

— Der Prinz Carl wird, wie verlautet, ebenfalls in 
einigen Tagen nach dem Kriegsſchauplatze abgehen. b 

— Der General- Feldmarſchall Graf v. Wrangel hat 
ſich mit einem dreimongtlichen Urlaub nach Wildbad in Wür⸗ 
temberg begeben und wird von da nach der Schweiz reiſen. 

— Der General-Lieutenant und Commandeur der com⸗ 
binirten Garde-Jufanterie-Diviſion, v. d. Mülbe, iſt aus 
Jütland hier eingetroffen. f 

— Der franzöſiſche Botſchafter Baron Talleyrand iſt 
geſtern zum Beſuch ſeiner Gemahlin nach Bad Ems abge— 
ir und wird fi, dem Vernehmen nach, von dort nach Paris 

egeben. 

— Bemerkenswerth iſt, daß der Cabinetsſeeretair der 
Frau Kronprinzeſſin, Herr v. Stockmar, einen einjährigen 
Urlaub erhalten und angetreten hat. Seine Functionen ver⸗ 
ſieht inzwiſchen der Hauptmann v. Normann. 

— Der Corvetteu-Capitain und Decernent im Marineminiſte⸗ 
rium, Henk, hat ſich in dienſtlichen Angelegenheiten nach Bremer— 
hafen begebey. 

— Die Bociesverſuche anf dem Artillerie⸗Schießplatze bei Tegel 
werden noch immer fortgeſetzt. Am Sonnabend platzte, wie uns 
mitgetheilt wird, ein 48⸗Pfünder beim zweiten Schuß, nachdem ſeit⸗ 
ber aus demſelben 200 Schüſſe gethan worden. Menſchenleben gingen 


bei dieſem Unfalle nicht verloren., 
— Preußen nimmt dem Veruehmen nach die Aufhebung 
Ber 885 Zolles in Schleswig⸗Holſtein und Lauenburg in 
usſicht. ̃ 
— Das Königl. Obertribunal hat entſchieden, daß die 
Zwiſchenzeit zwiſchen der Fällung des Urtheils zweiter Ins 
ſtanz und deſſen Verkündigung auf die Strafzeit in Anred)s 
nung gebracht wird. f 
- Die von der Königl. Münze hierſelbſt mit der Jahres- 
zahl 1864 ausgeprägten preußiſchen Thalerſtücke ſind in dieſen 


Tagen ausgegeben worden. 


— Die Nachricht, daß das zweite (pommerſche) Armee⸗ 
corps mobil gemacht werden ſoll, war verfrüht; doch wird 
daſſelbe allerdings, wenn überhaupt eine weitere Mobilmachung 
nothwendig würde, zunächſt an die Reihe kommen, und zwar 
dürften die Regimenter Nr. 9 und 42 und das Pionier⸗ 
bataillon die erſten ſein, die nach Jütland zu marſchiren hätten. 

Saßnig (auf Rügen), 26. Juni. (Volksztg.) Seit 
beute früh iſt das däniſche Geſchwader, auf der Höhe von 
Jasmund kreuzend, ſichtbar. Es ſind ſechs Schiffe, und zwar 
dieſelben, welche vor dem Waffenſtillſtand hier blokirten, ein 
Linienſchiff, eine Fregatte, eine Corvette und zwei kleinere 


hat, fo baß feine Mutter mit Recht zu einer wegen des Aus⸗ 
bruchs der Feindſeligkeiten ängſtlichen Freundin im Jahre 1840 
ſagen durfte: „Fürchten Sie ſich nicht, mein Sohn giebt kein 
Geld zum Krieg.“ — Meiſt erſcheint der Herr von Rothſchild 
wie die andern Monarchen in Begleitung einiger Adjutanten, 
welche zwar auch Millionaire ſind, aber vor der Größe ſeiner 
coloſſalen Reichthümer ſich ehrfurchtsvoll im Staube beugen. 
Einer dieſer Börſenfürſten, ein reicher Banquier aus Warſchau, 
hat trotz ſeines großen Vermögens die ſchwere Hand des Schick⸗ 
ſals kennen gelernt, indem ſein Schwiegerſohn als Theilneh⸗ 
mer des letzten Aufſtandes zum Tode verurtheilt und gehängt, 
ſeine Söhne dagegen nach Sibirien transportirt worden ſind. 
Der arme reiche Mann droht den ſchweren Leiden zu erliegen 
und befindet ſich zur Erholung feiner angegriffenen Geſund— 
heit in Carlsbad. 3 } 

Dieſe Verſammlung von Fürſten und Diplomaten findet 
hier auch ihren Geſchichtsſchreiber, der ſich im Stillen viel⸗ 
leicht ſchon vorbereitet, die Verhandlungen und Ereigniſſe der 
jüngſten Vergangenbeit zu beſchreiben und über Monarchen 
und ihre Diener Gericht zu halten. Dort geht ein Mann 
von mittlerer Größe; das markirte Geſicht von langen, grau 
ſich färbenden Locken umgeben. Die ganze Erſcheinung vers 
kündigt keinen gewöhnlichen Geiſt, ſondern einen hervorra- 
genden Genius. In der That erfahren wir, daß es der be⸗ 
rühmte Geſchichtsſchreiber, der Verfaſſer der ausgezeichneten 
Literaturgeſchichte, Gervinus aus Heidelberg, iſt, der ſchein⸗ 
bar theilnahmlos an uns vorüberwandelt, während er eine 
Fülle von Gedanken mit ſich herumträgt. — Noch giebt es 
außer den genannten Perſonen eine Menge von mehr oder 
minder intereſſanten Männern und Frauen aus allen Welt⸗ 
theilen, Sclavenbarone aus dem Süden Amerikas, oſtindiſche 
Nabobs mit großem Geldbeutel und noch größerer Leber, 
Engländer, Franzoſen, Ruſſen. Dazu kommen noch die ver- 
ſchiedenen Nationalitäten des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, 
moderne Czechen mit ihren panſlaviſtiſchen Anſprüchen, ge⸗ 
müthliche Wiener und Wienerinnen, welche ihren Geliebten 
eben ſo leicht wie ihre Toilette wechſeln und vor Allen die 
edlen Magyaren mit ihren Frauen und Töchtern, deren Augen 
ſo feurig und berauſchend wie die flüſſigen Flammen des 
Tokayers. Max Ring. 


Dampfer, wahrſcheinlich armirte Aviſoſchiffn und das ſonder⸗ 


2 9 Schiff, das wahrſcheinlich das Panzerſchiff „Da⸗ 
nebrog“ iſt. 
Stralſund, 27. Juni. Am 26. war die däniſche Flotte, 


ein Linienſchiff, zwei Fregatten, eine gepanzerte Corvette, ein 


Raddampfer und ein Kanonenboot, um 3 Uhr Morgens bei 
Arcona in Sicht, ſteuerte ſüdlich nach Jasmund und wurde 
bei Thieſſow bemerkt. Die „Grille“ ging dieſer Flottille ent⸗ 
gegen, wurde Nachmittags um ein Kanonenboot verſtärkt und 
war am 27. früh bei Thieſſow wieder in Sicht. — Bei Wit⸗ 
tower Poſthaus waren eine Fregatte, ein Schoonerdampfer 
und eine Corvette in Sicht. Die Fregatte ging wieder nach 
Copenhagen. (Stralſ. Stg.) 

Emden, Montag, 27. Juni, Nachmittags. (H. B.⸗H.) 
Drei preußiſche Kanonenboote gehen ſo eben zwiſchen der 
Emdener Rhede und Delfzyl vor Anker. Der Wind iſt nord⸗ 
weſt, ſtürmiſch. 

»Roſtock, 26. Juni. Von Wuſtrow auf dem Fiſchlande 
iſt hier die Nachricht eingegangen, daß geſtern Abend zwiſchen 
5 und 6 Uhr dort 7 däniſche Kriegsſchiffe, ein Linienſchiff, 
eine Fregatte, ein Panzerſchiff, zwei Corvetten und zwei 
Schooner vorbeipaſſirt find, wahrſcheinlich das Bloladege⸗ 
ſchwader für die preußiſchen Häfen. 

Hamburg, 27. Juni. Das preußiſche Kanonenboot 
„Adler“ kam vorgeſtern im hieſigen Hafen an. 

ngland. 

— Die in London erſcheinende „United Service-Gazette“, 
ein in militairiſchen Dingen ſehr gut unterrichtetes Blatt, be⸗ 
richtet, daß die Proviantmagazine zu Pimlico und das Ar⸗ 
ſenal zu Wool wich Befehl erhalten haben, für ein Corps 
von 30,000 Mann die Equipirungs-Gegenſtände bereit zu 


halten. 
b Frankreich. 

— General Türr iſt geſtern aus London in Paris eiligft 
durchgekommen. General Klapka befindet ſich noch in Lon⸗ 
don. In Cherbourg werden für Frankreich zwei kleine 
Corvetten nach dem Modell des „Kearſarge“ gebaut werden. 
— Capitain Semmes hat ſeine Offiziere nach England be⸗ 
rufen, um bei der Ausrüftung feines neuen Schiffes thätig 
zu fein. Der neue „Alabama“ ſoll eine kleine Corvette mit 
mächtigen Geſchützen ſein. Drei ſeiner Geſchütze ſollen Bom⸗ 
ben von 220 Pfund ſchleudern können. 

5 Danzig, den 29. Juni. 
* Heute Vormittags waren laut Rapport aus Neu- 


fahrwaſſer dort 1 Fregatte und 2 Kanonenboote, 1% 
Meile entfernt, in Sicht. Die Fregatte und 1 Kanonenboot 


gingen nach Pillau zu; das andere Kanonenboot blieb lie. 


gen. Geſtern ſollen die däniſchen Schiffe in der Bucht ge⸗ 
peilt haben. 

2 (Stadtverordneten Sitzung am 28. Juni.] 
Vorſitzender Herr Rechtsanwalt Roepell, Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter, Bür⸗ 
germeiſter Dr. Lintz, Stadtrath Ladwig und Stadtſchul⸗ 
rath Kreyenberg. Herr Forſtmeiſter Wagner wünſcht, 
daß im Protokoll der vorigen Sitzung der Paſſus, betreffend 
die an den Forſthilfsaufſeher Thurat bewilligten 12 %, da⸗ 


hin abgeändert werde, daß dieſe Summe nicht als eine Gra- 


tification, ſondern als Entſchädigung für übernommene Stell⸗ 
vertretung anzuſehen ſei. Dem Wunſche wird genügt. — 
Nach Vorleſung der die Wahl von Abgeordneten zum Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen wird 
zur Vornahme dieſer Wahl liter 

Zum erſten Abgeordneten Herr Oberbürgermeiſter v. Wins 
ter, zum zweiten Abgeordneten Herr Commerzienrath Th. 
Biſchoff, zum dritten Abgeordneten Herr Bäckermeiſter J. 
C. Krüger, zum erſten Stellvertreter Herr Commerzienrath 
Goldſchmidt, zum zweiten Stellvertreter Herr Stadtrath 
Uphagen. Die anweſenden Herren v. Winter, I. C. 
Krüger und Goldſchmidt erklären ſich zur Annahme der 
auf ſie gefallenen Wahl bereit. — In Betreff des Herrn 
Oberbürgermeiſters wird der Dispens von der Beſtimmung, 
bez. des 10 jährigen Grundbeſitzes, bei Sr. Mai. dem Könige 
nachgeſucht werde. 

Den Hauptgegenſtand der heutigen Tagesordnung bildet 
die Vorlage der Reor gauiſation des ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulweſens. Referent ift Herr Dr. Lievin. Derſelbe 
macht den Vorſchlag, die Vorlage in 5 Abſchnitte zu 
zerlegen, die fi) folgendermaßen rubriciren ließen: 1) Innere 
Angelegenheiten, 2) Schullokale und zwar die gegenwörtig 


Es werden gewählt: a 


vorhandenen und die noch zu beſchaffenden, 3) Gehaltsver⸗ 


hältgiſſe und deren Regulirung, 4) Schulgeld, 5) Einordnung 
der Lehrer in die neue Gehaltsſcala. Abſchnet 5 wüuſcht 
Herr Referent für heute, wenn auch die vier erſten Abſchnitte 
erledigt würden, nicht zu behandeln, ſondern die Discuffion und 
Beſchlußfaſſung darüber auf eine nächſte Sitzung zu verſchieben. 
Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden. Hr. Re⸗ 
ferent führt zuvörderſt einige in früherer Zeit gefaßte Be⸗ 
ſchlüſſe ins Gedächtniß zurück, welche Veranlaſſung waren zu 
der Idee der Reorganiſation des geſammten ſtädtiſchen Volks- 
ſchulweſens, wie bei nähern Unterſuchungen dann die Noth⸗ 
wendigkeit einer Geſammtreform ſich immer evidenter heraus⸗ 
unge hat und endlich der am 13. Februar 1862 von der 
etr. Commiſſion erſtattete umfaſſende Bericht die Grundlage 
bildete zu der jetzt zur Berathung und Beſchlußfaſſung ſtehen⸗ 
den Vorlage. Zu Abſchnitt 1. (Innere Angelegenheiten) liegen 
verſchiedene Anträge der Reorganiſations⸗ Cemmiſſion, der 
Schuldeputation und des Magiſtrats vor. Antrag I., von 
den genannten drei Yactoren gemeinſam vorgeſchlagen, lautet: 
„Die Stadtverordneten-Verſammlung genehmigt, daß da, wo 
es zum Zweck der Reorganiſation der Schulen erforderlich iſt, 
die bisher getrennten Elementar-, Frei- und Pauperſchulen 
zuſammengelegt werden.“ Dieſer Antrag wird faſt einſtimmig 
angenommen. — Antrag II., von der Schuldeputation und 
dem Magiſtrat geſtellt, lautet: „Die St.⸗V.⸗V. ſpricht ihre 
Zuſtimmung dahin aus, daß unter Wegfall der bisherigen 
Oſter⸗, Johannis und Michaelis⸗Colleete und der bisher ger 
bräuchlichen Zuſendung der Taufbüchſen die Regierung um 
Genehmigung zur Abhaltung von Kirchencollecten erſucht 
werde, deren Erträge zuſammen mit den Erträgen des ſoge⸗ 
nannten Pauperſchulfonds ausſchließlich zur Bekleidung armer 
Schulkinder verwendet werden ſollen; — und daß dieſe Ver⸗ 
wendung auch in Zukunft durch die ſogenannten Proxisores 
paupeıum erfolge.“ Die Reorganiſations-Commiſſion war 
principiel für Wegfall der Collecte, um die Kinder nicht ſchon 
in früher Jugend ans Betteln zu gewöhnen. Herr Juſtizrath 
Breitenbach ſtimmt für Wegfall der Oſter“ ꝛc. Collecten, 
will aber auch keine Kirchencollecte; wenn es geſetzlich fei, 
die Schulen ausreichend zu dotiren, dann müſſe die Com⸗ 
mune auch dafür ſorgen, daß die ärmeren Schüler mit Klei⸗ 
dern verſehen würden, um die Schule beſuchen zu können. 
Aus ſo unſichern Quellen dürfe man aber nicht ſchöpfen wol⸗ 
len; es ſei Thatſache, daß gegenwärtig die Mehrzahl aus den 
gebildeten Klaſſen, obwohl religiös, die Kirchen nicht beſuch⸗ 
ten. Redner empfiehlt als Amendement, den Wegfall ſämmt⸗ 
licher Collecten zu beſchließen und die Koſten fur Beklei⸗ 


* 


1 


dung der Kinder aus der Kämmereikaſſe zu beſtreiten. 
Herr Oberbürgermeiſter v. Winter erklärt, daß der Magi⸗ 
ſtrat nur dem erſten Paſſus des Antrags II. beiſtimme, deu 
zweiten Satz dagegen, daß die Verwendung der Einnahmen 
auch in Zukunft durch die Provisores pauperum erfolge, 
nicht wweämäßig finde und freie Hand behalten wolle. Wäre 
die Reorganijation erſt weiter vorgeſchritten oder zu Ende ges 
diehen, dann würde den Schulvorſtänden ein überreiches Maß 
von Sorgen überwieſen werden; in ihrer Hand läge es dann 
auch, durch Heranziehung der Privalwohlthätigkeit und Be⸗ 
nutzüng des Pauperfonds etwas für Bekleidung der Schüler 


zu thun. Zur Erwerbung der Erlaubniß einer Kirchencollecte 
habe übrigens der Magiſtrat die Zuſtimmung der Stadtver⸗ 


ordneten nicht nöthig. Die Commune habe keine Verpflich- 


tung, die ärmeren Schüler zu bekleiden, ſie ſei nur zur allge⸗ ! 


meinen Armenpflege verpflichtet; man möge der ee 
und Wohlthätigkeit Privater freien Lauf laſſen. Herr Ger 
heimrath Jebens will die Verwendung der eingehenden 
Gelder, wie bisher, den Vorſtehern der Pauperſchule über⸗ 
laſſen, deren Erfahrungen nur die beſten Reſultate erreichten. 
Die Lieferung der Kleider durch die Commune ſei nicht nö⸗ 
thig, einzelne Beſchenkte würden dieſelben Tags nachher ver⸗ 
kaufen. Wenn man auch den Wegfall der Collecten beſchließe, 
ſo ſolle man doch wenigſtens den alten Gebrauch des Zuſen— 
dens der Taufbüchſen nicht abſchaffen. Hr. Kirchner iſt ge⸗ 
en die Belaſtung der Kämmereikaſſe; der Pauperfonds und die 
rivatwohlthätigkeit ſeien ausreichend. Die Fürſorge für 
zweckentſprechende Maßnahmen ſolle den Provisores Glue 
rum überlaſſen bleiben, weil große Kenntniß der Vrehältniſſe 
dazu gehöre. Die Herren Breitenbach und Dr. Yievin 
vereinigen ſich dahin, den Antrag fo zu fallen: 
daß die Dfterne, Johannis- und Michaelis⸗Collecte 
und das bisher gebräuchliche Zuſenden der Taufbüchſe weg⸗ 
falle.“ Die Privatwohlthätigkeit werde hierdurch nicht be— 
ſchränkt, dem beſtehen bleibenden Pauperſchulfonds könnten 
nach Belieben Unterſtützungen zufließen, welche zum fpeciellen 
Zwecke der Bekleidung ärmerer Kinder verwendet würden. 
r. Biber erklärt ſich in Uebereinſtimmung mit den von 
errn v. Winter ausgeſprochenen Anſichten, für Einführung 
der Kirchen ⸗Collecten. Bei der Abſtimmung, erhält 
der Antrag Breitenbach ⸗Liévin die Majorität. 
Antrag III. (von Reorganiſations⸗Commiſſton, Schuldepu⸗ 
tation und Magiſtrat geſtellt) lautet: „Die Stadtverordneten⸗ 
1 genehmigt die Errichtung vierſtufiger Volks- 
Meier; “Nach Motivirung des Antrags durch den Herrn 
eferenten befürwortet Hr. Kirchner die Annahme deſſelben 
und bemerkt gegen eine Aeußerung des Hrn. Jebens, daß 
man ſpäter vorausſichtlich doch wieder auf die Einrichtung, 
zweiſtufiger Volksſchulen zurücktommen werde, daß dieſe Anz 
ſicht nicht richtig ſei, ſchon deshalb, weil die Einrichtung der 
Schulen jetzt gegen früher eine total verſchiedene und kein 
Zurückkommen auf frühere Zuſtände möglich ſei. Es ſei Alles 
ſo weſentlich vereinfacht, daß es Verſchwendung wäre, die 
Kinder jetzt ſo lange ſitzen zu laſſen wie früher. Die Schulen 
leiſteten überhaupt heut zu Tage mehr wie ehedem und müßen 
mehr leiſten, weil die Schule einen erheblichen Theil derjenigen 
Bildung der Kinder übernommen habe, die früher in den 
Dear ſelbſt beforgt worden wäre. Wenn es auffalle, daß man 
ber Reorganiſation der Schulen berathe, ohne einen beſtimmten 
Plan vorliegen zu haben, ſo ſei zu bemerken, daß die Stadt⸗ 
verordneten nur über gute Schulgebäude und auskömm⸗ 
liche Lehrergehälter, aber nicht darüber zu beſchließen 
hätten, was gelehrt werde. Er halte es aber demun⸗ 
geachtet für zweckmäßig, wenn die Verſammlung das Verlan⸗ 
en ausſpreche, bei Feſtſtellung des Lehrplanes darin die Be⸗ 
aus aufgenommen zu ſehen, daß die Stundenzahl auf 28 
beſchränkt werde, und in dieſer Zahl 2 Stunden für körper⸗ 
liche Uebungen beſtimmt würden. Herr Referent Dr. Lievin 
ſchlägt vor, dieſes Amendement als beſonderen Antrag einzu⸗ 
ſchalten, etwa als Antrag III. a. Die Herren Biber und 
Boeszoermeny find, weil fie von der Nutzloſigkeit über⸗ 
zeugt ſind, für Verwerfung des 33 Herr J. C. Krüger 


Der Dampfer „Cambrian“ iſt vom Cap mit der Poſt 
vom 22. Mai in Plymouth eingetroffen. 

ö Liverpool, 28. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe ½d höher. 

Middling Georgia 29 ¼, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 20—20½ —19½, Fair Bengal 16%, Midd⸗ 
ling fair Bengal 15, Middling Bengal 134, Fair Seinde 
15 %, Middling fair Seinde 15—14, China 18½. 

Paris, 28. Juni. 3 % Rente 65, 85. Italieniſche 5% 
Rente 69, 80. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
50. 1% Spanier 45. Oeſtorreichiſche Staats > Eiſenbahn⸗ 
Actien 405,00. Credit mob.⸗Actien 1051, 25. Lomb. Eiſen ⸗ 
bahn⸗ Aetien 523, 75. — Die 3% eröffnete in Folge der Er⸗ 
klärungen der engliſchen Miniſter im geſtrigen Parlament in 
ziemlich günſtiger Stimmung. 


Berlin, 29. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 
Angekommen i in Danzig 4 Uhr — Min 


Legt. Ers. ent. Ers. 
Roggen flau, Preuß, Rentenbr. 97 
loco sie 355 30 400 DENE u a 8853 55 
a Juli. 355 35 
Septbr. Delbr. 384 39 Suech Pivot 102 2 
Spiritus ang 15 15 Galt. E fandbriefe 85 85 
üböl 125 135 Oeſtr. Credit⸗Actien Ss 85 
Stiche 90 90 ragen eh 68 
52 56er. Anleihe 100 | 100 A n 82 8% 
59er. Pr.⸗Anl. 1055 | 105 5 bfele. London — 6. 
Fondsbörſe: Annen 
Danzig, den 29. Juni. Bahnpreiſe. 


Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/446. nach Qualität 64/65 — 66/67 
— 68/69 — 70/73 Gr, dunkelbunt, ordinair glafig 125/7 
— 129/304. won 60/69 63/65 %, Alles 85.4. 

Roggen 120/121 — 125/126 % von 39% 40/1 Gr 
Yr 81% K. 

Erbſen 45 — 50 Br 

Gerſte kleine 100/108 113/115 von 32% /33—34/35 Hr. 
do. 

13 55 26/27 
piritus a gehandelt 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NO. Weizen 
ohne Kaufluſt, 38 Laſt find mühſam und % 5 % Liſt billi⸗ 
ger untergebracht. 129% dunkelbunt ZZ 375; 129.7 hell⸗ 
farbig 2 395; 131/224. desgl. . 405; 81% 22.04. recht 
hell, alt, aber nicht ganz geſund . 407 %; 131% hochbunt 
, 425. Alles % 85%. — Roggen fiau, 50 Laſt zu 2 
7%, %, Laſt billigeren Preiſen, 125/64 & f 235, J. 
81% 4 gekauft. — Spiritus ohne Umſatz. 

Elbing, 28. Juni. (N. E. A.) . ae. More 
gens Regen, Nachmittags ſchön. Wind: Weſt. — Die Zu⸗ 
fuhren von Getreide ſind gering, die Stimmung iſt ſehr matt 
und die Preiſe für Weizen, Roggen und Gerſte ſind etwas 


gewichen, während die für die übrigen Getreide» Gattungen 


ſich ziemlich behauptet haben. — Spiritus ift bei ſtarkem 
Angebot auch matt und die Preiſe eher etwas niedriger. — 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132%. 
59/60 —67/68 e, bunt 124-1304 56/57—62/63 , roth 
123 — 130 44. 52/53 — 60/61 Sr, abfallender 115 — 122 /, 
40/41—50/51 %% — Roggen 120 — 126 /. 351, — 39 In 
Gerſte große, 111—118%. 31½ —35 r, kleine 104113 4. 
29—33 Ar Hafer 62—84 U. 21 — 27 Gr Erbſen, weiße 
Koch⸗42—45 , grüne, kleine 36—40 %, große 37 — 41 
Sr — Spiritus bei 6897 5 15% , bei kleinen Poſtchen 
15% — % . pvr. Tr. 

Königsberg, 28. Juni. (K. H. Z.) Wind: Oft. + 17. 
Weizen etwas feſter, hochbunter 122—130//. 56—72 Gr Br., 
124—132— 12344. 62—70 Sr, 8314, Zollg. 65 Pr bez., bun⸗ 
ter 120—130 #4. 52—66 Br Br., 83%. 61 Gr bez., rother 120 
—130 4. 52 — 64 n Br., 122—129— 130 #4. 54 — 63 Dr 
bez. — Roggen unverändert, loco 114 — 120 — 121 — 12672. 
33—37—38— 42 %, Br., 121 — 123 — 24 10. 36 — 37% 
Ar, 8076. Zollg. 36—36% Ar bez.; Termine unverän⸗ 


für Annahme, weil es der Verſammlung erlaubt ſei, einen | derk, 120 4%. Juni 39% . Br., 38 ½ Pr Gd., 
Wunſch auszusprechen. Antrag III. ſowie der Kirchner'ſche gar Han Jull 39 Ar Br., — 5 n, Gd. 7 8044, ar Juli⸗ 
Antrag, der letztere mit der Einleitung: „in Bezug | Auguſt 40 Br Br., 38% Br Gd., dene e 
auf den Schulplan hält es die Verſammlung für [42 % Br. 40% . Gd. — Gerfte matt, große 100112 


wünſchenswerth ꝛc.“ werden angenommen. (Schluß folgt). 

— Das „Militair⸗Wochenblatt. meldet folgende Beför⸗ 
derungen bei der Marine: Zum Oberſt⸗Lieutenant: Major 
b. Bismarck, Commandeur des See-Bataillons. en 
Rang als Oberſt⸗ Lieutenant erhalten: 1) Corvetten-Capitain 
Köhler, Ober⸗Werft⸗Director; 2) Corv.⸗Cpt. Henk, zur 
Dienftleiftung im Marine⸗Miniſterium. 

In Biſchoffſtein in Ostpreußen brach am 26. Juni 
Feuer aus, welches eine ganze Seite des Marktes und ſämmt⸗ 
liche dazu gehörende Stallungen zerſtörte. Der Schaden an 
Gebäuden, Waaren und anderen Sachen iſt fehr groß. 
örſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 28. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, auswärts ohne Kaufluſt. Roggen Juni bis Auguſt 
ab Memel geſtern 58— 59 bezahlt, heute dazu angeboten. — 
Oel October 28½ — 28%. Kaffee ruhig. Zink loco 
ar a 15*!/32, 2000 . gute Marken ſchwimmend 15% 
verkauft 

London, 28. Juni. Silber 61¾ — ½. Türkiſche Con⸗ 
ſols 48. — Wetter regneriſch. Conſols 90%. 1% Spanier 
45 1. neee 44%. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 86% 
. — er 73 — Hamburg 3 Monat 13 7% 8 ¼ A. Wien 


| 
0 
ft 
Sr b 
2 
a %. ö C. 
dar Ct. 
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26 —35 Ar Br., kleine 98—110// 26 — 34 , Br., 104— 
1054. 29 Sr bel. — Hafer ftille, loco 70 — 82 C. 18—26 
Sr Br., 76 —77/. 21% Dr bez. — Erbſen ſtille, weiße 40 — 
50 Pr, graue 34 — 45 2 Br., grüne 34 — 42 Pr Br., 
bez., — Bohnen 44 — 52 Zr. Br. — Wicken 
30 — 43 Br. — Leinſaat unverändert flau, feine 108 — 
112%. 75—95 Sr, mittel 104 — 11244. 60 — 78 , ordi⸗ 
när 96 — 10644. 35 — 50 %, Br. — Kleeſaat rothe 10— 
14 %, weiße 8 — 14 % Pr C. Br. — Timotheum 4 — 
64 Dr. — Reinsl loco ohne Faß 13% _% 
-- 5 5 13 AR Yr Cn. Br. — Leinkuchen — 56 H 
— Nüblächen 48 — 52 S dar Br. — Spi⸗ 

titus. Den 27. Juni loco gemacht 250% N ohne Faß; 
den 28. Juni loco Verkäufer 16% %, Käufer 15%, A 
a Faß; %. Juni Verkäufer 16% %, Käufer 152%, 
9 aß; . Juni, Juli, Auguſt Verkäufer 16% A 
ohne Faß in monatlichen Naten; or Auguſt Verkäufer 17% 
R incl. Faß; 115 September Verkäufer 17% R incl. Faß 


Jr 8000% Tralles. 

Stettin, 28. Juni. (Oſtſ. Ztg.) Weizen etwas höher 
bezahlt, ſchließt ruhig, loco r 85%. gere 50 — 56 Ar 
bez., 83/85 . gelber Juli-⸗Aug. 56%, bez. u. Br., 
— oe es bez. u. Gd., Oct. » Non, 59 & Br., 


41 


ohne 


. — pro 1808. 30. ( 
Berliner sbörse v vom 28, ia | Nord, iedr.⸗ Wilh. — 644-65 4-65 bz Preußiſche Fonds. Renten 
5 Oberſch Tin J w 0 0 cet h | 1 N 
Eiſenbahn⸗Aetien. Lit. B. 10 ige Anl. 4 100g 63 
de pro 188, 30 — DOeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. — 5 108 7 bz daga 1859 5 1051 b 
Dividen 31 34 96} b Oppeln⸗Tarnowitz 24 4 | 814—8l$ bz Staatsanl. 50/52 4 9 
a — 4 34 H 9 9 che 6 4 „ 55, 100 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 8 4 1132 b gen abe er 0 f 125 05 Be 9 10 = 
Berge Märt. A | SE 4 175 du © e Ende 5 1341005 Da 85314 L 
Anhalt 4 14⁴⁰ Ruſſ. Eiſenbahnen — 5 79 b Slash 908 b en f 
Berlin — 7 195 b Stargard: 1 48 34 Staats: Br. a 311122 2 N ill ner 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgadb. 1 4 142 15 arg Südbahn | 8 5 1139}—40} 5 Kur⸗ u. N. Schld. 3 ; 1 4 Na 
Berlin⸗Stettin 85 2 Thür. 73 4 8 5 bz Dal. a Obl. 144.101 B 180 4r Looſ 
Böhm. Weſtbahn — 5 | 67 2 3 0. „1884: Son ie 
5 Ben 40 5 184 5 Bank⸗ und Jnduſrie Papiere. Verf A 5 = ® pe ba. 30 
Cie ai 10 1 Kite u. N bb re k 2 15 Rufl.sengl. Anl. 
Coſel⸗Oderb. (Wi 5 ni 59559 bz Stvidende pro 1605 18 „ onen Pfdbr. 31 ie 
do. Stamm⸗Pr. 44 — — Preuß. Bank⸗Antheile 773 u Eu et bz 5 90 bz do. do. 1862 
do. 5 5 — — Berl, Kaſſen⸗Verein 6 been 33 894 bz Bin. Sch. 
„Berbach 9 4 146 5 Pom. R. Privatbank 00 4 18 et bz : 981 bz L. A. 300 
Halberſtadt 223 4 290 9 Danzig 55 1035 B e 4 101 bz 1 K* 05 
b 5 3 = = Königsberg 994 * ue f 958 G 9 n. in S 
| 19/15 9 f 
Mainz-Lubwigsbafen 5 4 19 03 8 e 98 eee RR nn wi | 
enburger 2% 4 | 734-4 b Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 1 98 bz u G Weſtpreuß. 831 b e 0 5 ie 
Munter Pammer 4 4 | — — Berliner Handels⸗Geſ. 8 4 108 et 94 d . . 
91 Zwei 21 4 * 5 Oeſterreich 6 f 825-834 bz | do. neue 941 bz Son, . 40 3 Thlr. . 


große ee von 33/33, —35/36 Gr 


5 


- ur: 4 Reden, 4 


33 Fonds. 


Gerſte und 285 ohne a — dai 185 und 


155 1 4 


re 
ie — Leinöl feſter loco incl. 555 14 ½ 22 bez. Reis, 
f. mittel Arracan 5% % tranſ. bez. 
Berlin, 28. Juni. Weizen 72. 210042. loco 48 — 57 

, nach Qual. — Roggen a 200074. loco eine abgelaufene 
Anmeldung 35 ½% . 18 Lad. 81/82 6/ 36% bez., 
1 Lad. 80/81 4. mit ½ % Aufg. und 1 Lad. 80/81 7. pari 
gegen Juli «Aug. get, 1 Lad. 83/ 84% mit ½ Aufg. geg. 
Juni⸗Juli get., Juni 36% — 35% AM bez. u. Br., 35 ½ . 
Gd., Sept. Oct. 39,383, n bez. u. Gd., 387, R Br., 
Oct. - Nov. 40 — 39 ½ % bez., Nov.» Dec. 40 — 39% A 
bez. — Gerſte / 1750 4. große 30 — 34 , kleine do. — 
Hafer % 1200 / loco 22 ½ — 25 %, Juni 22¼ bez., 
Sept.⸗Oct. 23% % Br. Oct.⸗Nov. 23 ½ M bez., Nov.⸗ 
Dec. 23% % Br. — Erbſen 7 2250 / Kochwaare 38 
— 46 % — RNüböl . 10044, ohne Faß loco 13%, 4 
bez., 13% . Br., Juni 13½ — 13% ½ bez., Br. u. 

Sept. ⸗Oet. 1373), — 13½, Pr bez. u. Gd., 13% 5 Be. 
Oct.⸗Nov. 13% — 13% R bez., Nov. „Dec. 13,13% 
Re bez. — Leinöl Par 10084. ohne Faß loco 13% N — 
Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 15% bez., Juni 
15% — 15% % bez. u. Gd., 15% FI Br., Sept. ⸗ » Oct. 
15% — 15 ½ . bez. u. Gd., 15% % Br., Oct.⸗Nov. 

15% — 15% % bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 15 ½ bez. 


Wolle. 

Königsberg, 27. Juni. (H. H. Z.) Obſchon e den 
27. anfängt, begannen die Zufuhren ſchon mit dem 18. Dem 
entſprechend iſt das eigentliche rng ſchon beendet. Die un« 
unge en Beitverhältniffe drückten auch Ir und das Reſultat war 
im Allgemeinen ein ungünſtiges. Der bei ſehr flauer Stimmung 
begonnene Verkehr wurde mehr und mehr lahm. Mehrere der re⸗ 
nommirteſten Schäfereien Bee trotz tadelloſer Wäſche kaum einen 
Preis von 1 bis 3 Abſchlag pro %., gegen den vorjährigen. 
8 ee eit der MWuſche hatte in der Zeit zwiſchen dem 
20. un d. ſchon Seine Nebuction der Preife von mindeſtens 3 
bis 5 Per rn und ſpäter ſogar von 4 bis 8 , in ei 
Fällen auch bis 10 Ag gegen die vorjäbrigen e zur 
Folge. Schlechte Wäſchen wurden gar nicht beachtet. ie Wäſche 
war zum größten Theile mittelmäßig, ſchlechte Wäſchen waren indeß 
nicht ſelten, wirklich ſchöne aber ſehr vereinzelt. er Schurertrag 
war befriedigend. Die Zufuhr betrug ea. 2,000 C., mithin ca. 
1500 r. mebr als im vorigen Sabre. Ein nicht unerheblicher 
Theil dieſes Mebrbetrages wurde allerdings durch die im Allgemel⸗ 
nen nicht ſorgfältige BE effectuirt. Bereits vor dem Markt ver- 


Inen 


ſchloſſen waren ca. 13,000 &r,, mithin ca. 8000 A, am Malt 


feil. Davon ſind bis jetzt ca. 5000 ei verkauft. Da jedoch dle 
Käufer, welche im Weſentlichen die ſonſtjährigen ſind, den Markt 
verlaſſen, ſo iſt für den Marktverkauf des Reſtes wenig Ausſicht. 
Die Preiſe ſtellten ſich im Vergleich mit den vorjährigen etwa fol⸗ 
gend: Feine Wolle zum vorjährigen e eee, von 75 bis 80 
E brachten in dieſem Jahre 72 bis 77 „, mittelfeine Wollen 
zum vorjährigen Marktpreiſe von 70 bis 73 % brachten in dieſem 
Jahre 65 bis 68 , mittel Wollen zum tiere Marktpreiſe 
von 65 bis 70 AZ brachten in dieſem Jahre 60 bis 65 „ Für 
die nur im geringen Quanto vorhandene Gerberwolle war wenig 
Kauflust, ca. 10 % find für 48 bis 52 % pro E. ungefegt. 
Für die noch feilen ca. 150 C. iſt keine Nachfrage. 
Neufahrwaſſer, den 29. Juni 1864. Wind: We 
Geſegelt: Nyſtroem, s Stockholm, . 
Lebedow, Orel, Cronſtadt, Holz. 
Nichts in Sicht außer den 3 däniſchen Blade 
Thorn, 28. Juni 1864. Waſſerſtand: + 5 Sub 
Stromab: 
Roth, E. Brünner, 8 Danzig, A. Brünner, 
1613 St. w. H., 193¼, L. 5230 40 37 W;. 
Indek, Schapirer 2 Ewan, do., cl 
. w. H., 1975 L Fab, 40 33 do. 
Hirſchtritt, Sn, do., do., 98 & 
00 St. w. H., 167¼ L 1 150 35 do. 
Birnbaum, aa. Nyon, u 3410 
w. H., Sal Ds 27 56 Ng 
Gottſchalk, Nogocinefi, Waren 585 Steffens 
S., 26 L. 3 Schfl. Wz., 14 9 do. 
Königsberger, Epſtein, do., Stag Schlutow, 29 10 do. 
Lehe, Goldmann, Zakroczin, Danzig, 26 — do. 
Kerſten, Bramo, Neuhof, do. 28 15 do. 
Schmidt, Koslowski u. Co., Grodek, do., Ma 
23 52 do. 
17 5 Erbſ. 
12 6 Rg. 


kowski u. Co., 6 L. 59 Schfl. Wz., 
Strache, Dieſ., do, do., Bieſ., 9 L. 21 Schfl. Wz., 
Ohrenſtein, Levy, Biala, 5 2 NN S., 
. 34 Schfl ®;, 

Sit folgt.) 


f I Verantwortlicher Nedacteur O. Nickert I Damig 
Metebrologiſche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ 


N 
8. Stand in Tien Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. Ireie ; m 
W 4 336,79 | + = er au, durchbro 
Ri 8 338.57 | +1 4 SW. do. bell und ſchön. 
12 — 2 Oeſtl. do. wollig- 
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i Gegſel- Cours vom 28. Juni. 


Ymftedam Nur aa 


2 — 75 
n. 


London, 3 Mon. 
on. 

3 in Oele, W. 8 T. 
o. do. 

Augsburg 2 M. 3 

L010 g Tage 

. rt a. N. 2 
2 urg 


9 au 8 e 
Bar 8 N15 


Gold- und Papiergeldz. 
dr. eat 5 ug 110 G 
1 5 80% E 529 0 9 15 & 
Pol. Bin. — 


ars 1 12 G Sabel 
201 6 et 95 u. B.Nagl 5 10 


Mr — 
31 - 


SSS 


a 


[sn 


SSS 


M. 


ere er 


28 
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Bekanntmachung. 

An ben eden Realſchule, deren Umwand⸗ 
lung in ein Gymnaſium mit Realklaſſen wir hoͤ⸗ 
ern Ortes beantragt haben, ſoll die Director⸗ 
ſtelle zum 1. October a. c. anderweitig beſetzt 
werden. Außer einer jährlichen Miethsentſchädi⸗ 
gung von 200 9% und den üblichen Directorial- 
sie iſt das Gehalt des neu anzuſtellenden 
rectors auf 1000 % jäbrlich normirt. Alle 
diejenigen, welche geneigt ſind, ſich um die ge⸗ 
e Stelle e erſuchen wir hiedurch, 
5 bald gefälligſt, unter Einreichung ihrer Qua⸗ 
ficalions⸗Atteſte bei uns ſchriftlich zu melden. 

Grau denz, den 25 Juni 1864, 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
hier geführte Firmen ⸗Regiſter eingetragen, daß 
die ſeparirte Frau Henriette Daemer! geborne 
Home 5 5 hierſelbſt ein Handelsgeſchäft un⸗ 


ter der 
H. Daemert 
betreibt. 


Thorn, den 23. Juni 1864 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 372 


E wird hierdurch aufmerkſam gemacht, daß 
am 13. Juli c., von Vormittags 11 Uor 
ab, im Wege der Sud haſtatton deim Köniyl. 
Kreis⸗Gericht zu Elbing die daſelbſt in der 
Herrenſtraze 3 — Jacob Bolt'ſchen Grunvd⸗ 
finde, worin ein Material⸗Waaren⸗ u. Branntwein⸗ 
Geſchät betrieben wird, und eine von ständig 
eingerichtete Bierbrauerei nebſt Mälzerei befind⸗ 
iſt, nebit den dazu gehörigen Ländereien, 
abgeſchaͤtzt auf K 15,489 6 9% 4 & an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. [3649| 


— MM“ P“ü— — 


Angelegenheit 
des Schafzüchter⸗ 
Provinz Preußen. 

In der Verſammlung des Vereins vom 30. 
Mai c. find zum Vorſtande deſſelben gewählt: 

Rittergutsveſizer v. Nadecke⸗Redden, Präſi⸗ 
dent des Vereins, 
Rittergutsbeſiter Podlech⸗Mollehnen, Stell ⸗ 
8 verlreter deſſelben und Schatzmeiſter, 
Dom.⸗Pächter Helbing ⸗Koenigsfelde, Bene: 
ral⸗Secretair. 

Es ergeht nun an Alle, die ſich für Hebung 
der Schafzucht intereſſiren, und dem Verein bei⸗ 
en geneigt find, die ergebene Aufforderung, 
bre Erklärung darüber an den Unterzeichneten 
richten zu wollen. 

Die nächne Verſammlung nebſt der Tages⸗ 
ordnung wird den Herren Mitgliedern rechtzei⸗ 
tig bekannt gemacht werden; eiwaige Anträge 
für dieſelbe ſind bis zum 15. Auguſt 43700 

) 


melden. 
Der Vorſtand. 
v. Nadecke⸗Redden. 


Glafbrenner’s Berliner 
Montags⸗Zeitung 


zählt gegenwärtig zu den bveliebteften und 
geachtetſten Zeitungen Berlius. Sie geht 
eg Abend mit den Poſten ab, fo daß fie 
ſchon ontags früh — zur Zeit ihres Er⸗ 


13711] 


ſcheinens in Berlin — in Händen der meiſten 


auswärtigen Abonnenten iſt. 

Sie bringt die neueſten Mittheilun⸗ 
gen aus den Hof und Regierungs⸗ 
kreiſen, aus den Kammern, dem Leben 
und Treiben der preußiſchen Reſi⸗ 
denz, Kunſt, und Tyeater berichte x. 

Sie enthält ferner: die Sonntags eintref⸗ 
fenden Tel. Depeſchen und neueſteu poli⸗ 
tiſchen Nachrichten; 128 

Novellen und zeitgemäße bumoriftiiche 
Artikel von bewährten Schriftſtellern; g 

Kleine Zeitung: intereſſante Mittheilun⸗ 


gen von nah und fern; 5 
Als apartes Feuilleton bringt fie den be 


rühmten 
Humoriſtiſch⸗witzigen 
Zeitſpiegel: 
„Die Wahrheit“, 


redigirt von Dr, Münchhauſen. 

pränumerirt bei allen Poſtanſtalteu. 
Pieis für ganz Preußen: 25 Sgr. vierteljährl, 

Joſeph Roper in Berlin, Hellweg 7. 


— 


Die 
Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung 
(Redacteur: B. Stein) 
wird auch in dem mit dem 1. Juli c. begin⸗ 
nenden neuen Quartal in unveränderter Form 
und Tendenz täglich mit Ausnahme der Tage 
nach den Sonn⸗ und Feſttagen erjcheinen. Trotz 
der Ungunſt der Verhältniſſe, von der die Zei⸗ 
tung im letzten Quartal mehrfach berührt wor⸗ 
den ist, wird jie nach wie vor bemüht jein, die 
Principien der entſchieden liberalen Partei zu 
vertteten, und namentlich die jedesmaligen Ta; 
esfragen in Leitartikeln und Origlnal⸗Corre⸗ 
pendelte in dieſem Sinne zu beſprechen. — 
Wichtige igkeiten wird fie ſtets telegraphiſch 
fo ſchnell als jede andere Zeitung bringen, fo 
wie die Marktberichte und Courſe von Berlin 
und den bedeutendſten Plätzen der Provinz täg⸗ 

lich mittheilen. i 
Sie iſt das in Littauen und Maſuren bei 
Weitem verbreitetſte Blatt, und eignet ſich des⸗ 
hald ganz beſonders zu Annoncen, die in ihr 
den größten Leſerkreis finden. 
„ di 
0 en vierteljäbhr r. gr. 
Gumbinnen, 18. Juni 1864, 
ie Verleger. 
F. Krauſeneck & Sohn. 


Von den rühmlichſt bekannten appro⸗ 
birten Ren nenpfennig'ſchen 
Hühneraugen - Pflästerchen 
aus Halle hält ä Stuck mit Gebrauchs anweiſung 
I , a Did. 15 %, ſtets Lager 
in Dauzig: J. I., Preuss, 
Portechaiſengaſſe No. 3, 
in Elbing: Adolph Kuss, f 


ereins für die 


Grundſtücks⸗Verkauf 


= 


3 5880 
1 
PREMIU 


at, 


U — 


isens 


Magnus E 


chirm⸗, Handſchuh⸗, 


Lie Agentur und Niederlage 
echten amerikaniſchen 


N Grover & Baker - Compagnie 


tädt in Danzig, Langgaſſe 17, 


empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruetion und Größe, für Schuh⸗, Hut⸗, Mützen, 
chin und edge Damenkleidermacher, für Weißzeng⸗ und 
Corſettenfabrikation jeder Art und beſonders für Familien und den häuslichen 
22 Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fältelu, ohne porzukniffen, zum Säumen 
in allen Breiten, Litzeueinnähen, Sontachiren, Bandetnfaſſen ꝛc. zu Fabritpreiſen 
1 Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertheilt. 


der 


Näh- Maſchinen, 


aus der Fabrik der 


Boſton und New⸗York, 
für die Provinz Weſtpreußen bei 


Pränumerations-Einladung auf die in Posen täglich erscheinende 


Ostdeutsche Zeitune. 


Dieses einzige Organ des entschiedenen Liberalismus der Provinz Posen hat wäh- 
rend der Zeit seines Bestehens, in jeder Beziehung unabhängig und selbstständig, dem Pro- 
gramm getreu, den Fortschritt auf allen Gebieten mit Entschiedenheit vertreten und den 
einzig sittlichen und schon allein durch die Verhältnisse der Provinz gebotenen Stand- 
punkt der Gleichberechtigung aller Nationalitäten und Confessionen innerhalb des Staats, 
festzuhalten versucht. Die in stetem Wachsen begriffene Theilnahme beweist, dass die- 
ser Standpunkt sich immer mehr und mehr Anerkennung erworben. Zahlreiche Verbin- 
dungen innerhalb der Provinz und besonders auch in dem russischen Polen, die sorgfäl- 
tige Sichtung des von der polnischen Grenze und aus Polen selbst kommenden reichen 
Materials an Nachrichten haben die Ostdeutsche Zeitung zu einer zuverlässigen Quelle 
nicht nur für die Ereignisse in unserer Provinz, sondern auch für Russland ge nacht. 

Die Zeitung bringt die Börsenberichte aus Berlin und Stettin in Original-De- 
peschen noch an demselben Tage und wichtige politische Neuigkeiten in Extra- 
blättern. Der vierteljährliche Abonnementspreis ist für ausserhalb 1 Thlr. 24½ Sgr. 
Inserate werden die fünfgespaltene Petitzeile mit 1¼ Sgr. berechnet. Bei öfteren Wie- 
derholungen derselben wird ein angemessener Rabatt bewilligt. 


Posen, im Juni 1864. 


—— 


öchſt wichtige Anzeige: 


heiten ohne Queckfilber oder Merkur. 


Näheres darüber enthält eine von Dr. med 


Die Verlagshandlung. 
Louis Merzbach. 


—— . 4 . K—＋——————— 2 ——————¶˖·¹P1 


Sichere und ſchnelle 
Heilung der am hän⸗ 
figſten vorkommenden 
geſchlechtlichen ge 
Fr. 


W. Aſtmann in Leipzig fo eben bei H. Hunger in Commiſſions⸗Verlag erſchienene N 
131 


Briefe ſind an die Buchhandlung von H. Hunger in Leipzig zu richten. 


Der 
Neue Elbinger Anzeiger 
erſcheint auch in dieſem Quartal 
wöchentlich dreimal und koſtet vier⸗ 
teljährlich für Auswärtige 15 Sgr. 
Beſtellungen, die rechtzeitig er— 
beten werden, nehmen alle Königl. 


Poſtanſtalten an. 
Inſerate werden gegen 1. Sgr. die Korpus: 
Spaltzeile aufgenommen. 5 N 
Die Expedition d. Neuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die Colberger Zeitung 


(Volksblatt für Pommern) 
erſcheint wöchentlich dreimal, Sonntags, 
Mittwochs und Freitags, wird im liberalen 
Geiſte redigirt, bringt gediegene, die Zeitiragen 
tlar beſprechende Original⸗Leitartikel, Berliner 
Correſpondenzen, eine kurze, aber überſichtliche 
Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereig⸗ 
niſſe, intereſſante Feuilletons und berückſichtigzt 
3 lokale und provinzielle Angeiegen- 
eiten. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljähr⸗ 
lich bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 15 . 
Inſertionen, welche weite Verbreitung finden, 
werden mit 1 % für die geſpaltene Corpus⸗ 
zeile oder deren Raum berechnet. 


Colberg. 
Die Nedaction der „Colberger Zeitung!“. 
Photographien des 


„düngfen Gerichts“, nach dem 


jai in der St. Marienkirche, ange⸗ 

U iginale fertigt von Buſſe, ve Be⸗ 
ſchreibung des Gemäldes von A. Hinz, iſt fort⸗ 
während vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5 
und Korkenmachergaſſe 4. Preis 2 % 3020 


Gutsverkauf. 


Familienverhaͤltniſſe halber iſt ein nahe 
einer Kreisſtadt in Pommern belegenes und in 
bef. gut. Wirthſchaflszuſt. befindliches Gut, von 
ca. 780 Mrg. incl. 500 2 0 Acker, Reſt 
Wieſen, mit 15 Pferden, Kühen und 500 
Schafen, ſo wie neuen Gebäuden, zu mäßigem 
Preiſe käuflich u. Näheres durch T. Tesmer, 
Langgaſſe 29, zu erfahren. (3619; 

+ 


Theilungshalber beabſichtigen wir unſere 


15 Ml. v. ang beleg. Niederungegrunoſtücke: 
Scharfenberg 12, enth. 2 culm. H. Acker⸗ )e 
land mit Gebäuden, E 
Scharfenberg 15, enth. 24 c. Mrd. Acker⸗ (5 
land mit Gebäuden, } — 
Landau 21, enth. LIE c. Mrg. Wieſen ohne 


Gebäude 
im Ganzen over einzeln zu verkaufen und erſu⸗ 
chen wir Kaufliebbaber, ſich deshalb an Herrn 
T. Tesmer, Langgaſſe 29, wenden di wollen. 
(3618 ) Die Fleury'ſchen Erben. 
Es liſche Einmachekruken mit luftdicht 
enden Patenideckeln empfielt a 


9 Scheller. 


‚und en detail 


Hu 
Danzig, Gerbergäſſe 


— 1000004117 0 — 


— — — 


Schaukel⸗ u. Räderpferde 


in Leder und Holz, 
darunter eine ſehr beliebte Sorte in Helz zum 
Zuſammenlegen, Spiel z Pf 


erde 
in Holz, Leder und Naturfell, Stecken⸗ 


Pferde, erhielten wieder neue Sendung 


und empfehlen zu 1 Preiſen \ 
ertell & Hundius, 
13716 Langgaſſe 72. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Bezugnehmend auf unſere An- 
nonce vom 22. huj. beſtätigen wir, 
daß wir an keinem Orte mehr 
Niederlagen unferes Fabri⸗ 
kats errichten, zeigen hiermit aber 
an, daß Herr Albert Neumann 


in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
der einzige Verkäufer unſeres ſelbſt 


fabricirten ächten Reſtitutions⸗ 
Fluides in, 13068) 
Gebrüder Eugel, 


Wrietzen a. Oder und Berlin. 


As phaltröhren zu Gas⸗ 
und Waſſer⸗Leitungen, 


in Dimenſignen von 13 bis 2 Zoll Lichter 
Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit, 
Stärke und Unorvvirbarteit vor allen ſonſtigen 
. 5 = N Material dargeſtellt vor⸗ 
v usze fi illi 

Preiſen die zeichnen, empfiehlt zu billigen 


Asphaltröhren⸗Fabrik 
E. A. Lindenberg, 


auch übernimmt 3 
—. Nele Möhren. auf Verlangen das Ver⸗ 
„ Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
heit und Prüfungen der Röhren auf Truck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 
verabfolgt im 1820 


| 
Comptoir: Jopengaſſe 66. 

ecimalwaagen, Vleb waagen, after 
D dämpfer, Siegelpreſſen Copirpreſ⸗ 
fen, Stangendesmer, Wurſtſtopfmaſchinen, Talg⸗ 
preſſen, Farbenmühlen, ſind auf 3 Jahre Ga⸗ 
rantie vorrätbig. Reparaturen werden nur gut 
gegen ſolide Preiſe gefertigt. 
Mackeuroth, Johannisgaſſe 67, n. d. 3. Damm. 


n Ottuſch bei Rieſenburg ſteben 100 Stuck 
ſtarke Hammel ſofort zum Verkauf, (3646 


1 Tedelbund ganz echter Race, get angebegt, 
zu verkaufen Langgarten No. 62. [3720 
in allen Fagons, zum 


Haſchenhalter Verpacken der Weine, 


offerire ich den Herren Wein haͤndlern. 
Th. Kirſten, 
18720] Frauengaſſe 31. 


Portland-Cement 
aus der Cement⸗Fahrit „Stern““ in Stettin 
iſt ſtets in friſcher Waare worrätbig bei 


Regier & Collins, 
2514 Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16. 
Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgurten 107 stets 
au haben. G. H. Domanski Witt. 


Gute Kocherbſen 
empfiehlt [3544] 
R. Vaecker in Mewe. N 
Lotterie⸗Looſe ee Balz, 
Berlin, Molkenmarkt 14, 2 Tr. (3490) 


Dachpappen borzügliher Cual 


Beſte friſche Werder-Graskäe 


en gros und en detail billigſt bei 
13717) LE. A. Jauke. 


Preß⸗Hefen⸗Niederlage. 

Ab Königeberg erhalte ich täglich friſche 
Sendung beſter Preßhefe, Favrikat einer dorti⸗ 
gen großen Brennerei. Preis pro Pfund SE, 
bei 3 Pfund⸗8 Kor 

13717] Ct L. A. Tante. _ 
Kid und Himbeerſaft, vorzüg⸗ 
lich ſchoͤn, empfiehlt 
N Herrmann Baeck, 
Heiligegeiſt⸗ u. Kl. Krämerg.⸗Ecke. 


Schmackgaftes uud kräftiges Mittags: 
eſſen, in und außer dem yauie, zu 4, 6 


und 74 monatlich, wird verabreicht. Wo ? 


jagt die Expedition dieſer Zeitung. 3719 


Zu vermiethen 


eine freundlich möblite Vorderſtube, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe 128. Näheres daſelbſt, 3 Tr. Ba 


Ein braun und weiß gefleckter Hübnerhund 
mit einem Behang bat ſich ſeit ca. 14 a⸗ 
gen verlaufen. Gegen Erſtattung der Koſten 
auszuliefern Danzig, Gerbergaſſe No. 6 [37151 


Vom 1. Juli ab wohne ich Jopengaſſe No. 11 
und habe daſelbſt mein Bureau patterre, 
im früher Gra ß chen Gomtoir.g 

Der Rechtsanwalt und Notar 

a Lindner. 13697 

Ein junger bemittelter Kaufmann, viele 

Jahre Geſchäftsführer in einem grö⸗ 
ßeren Haufe Glasgows und der ſich jetzt 
dort etablirt, wünſcht die Vertretung 
eines guten Probucten⸗Geſchäfts, na⸗ 
mentlich in Getrelde, Dauben und Lum⸗ 
pen für Schottland zu übernehmen. Beſte 
Meferenzen. Adreſſen sub C. F 

aasenst 


„ 458 an 
& Vogler in Hamburg. 


Ein junger Mann (Obeiſecundanet) wünſcht 


eine Stelle als Eleve auf einem größeren 
Gute unter ſoliden Bedingungen anzunehmen. 
Adreſſen mit Angabe der Bedingungen werden 
2. No. 3686 in der Erpedition vieler Zeitung 
erbeten. 


FETT RENTE CRBEHHESHTEUNTERSHERTTERSTEST ST 2 2) 
Ein junges Mädchen aus ordentl. Familie u. 
m. gutem Atteſt, geübte Nähterin u, i. d. 
Wirthſch. nicht unerf., ſucht v. gleich b. mäßig. 
Anſpruch. eine Stelle z. Beaufſichtig. d. Kin⸗ 
dern, oder als Nähterin u. im Hausſt. bebilfl, 
5 I, durch die Miethsftau Czerwonka in Ab⸗ 
nigsberg, Unt. Rollb. 5. 3683 


Fin Hauslehrer, welcher höhere Gymnaſial⸗ 
C Klaſſen beſucht hat, gute Bewanifie nach 


ſen kann, findet eine Stelle beim et 
Wentzel in Jungfer bei Tlegenhof. 7 
auf Anfrage. 1371 


Ein Candidat der Theologie, der muſitaliſch 
Rund im Lehrfache erfahren, ſtets erfolgreich 
unterrichtet hat, ſucht zu Michael! d. J. unter 
anftändigem Gehalt eine Hauslehrerſtele. Die 
beſten Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. Offerten 
werden Schwarzesmeer 85, Thüre 4, Nachmit⸗ 

tags, erbeten. 13710} 
in junger Menſch, der am hieſigen Orte in 
E einem Waaren⸗Geſchaͤft en — feine Lehr⸗ 
zeit vollendet hat und mit der Buchführurg 
vertraut iſt, ſucht zur weiteren Ausbildung, auch 
ohne Gehalt, eine Stelle. Näheres Langen ; 

markt 15, parterre 3713 

E — 
S 2 enge % 
in gut empfohlener Ver⸗ I 


A OH findet zum 1. Sep⸗ f 
90 tember oder früher bei mir 
Engagement. 


1 R. Pischel. I 
Concert⸗ Anzeige. 
Selonke's Etabliſſement. 


Dounerſtag, den 30, Juni: 
Auftreten der Sängerin Frl. Niolis, des 
Baſſiſten Herrn Gerſtel und der Quartelt⸗ 
Sänger Herren Paul, Schmidt, Hebel, 


Hennebe 
6 
Bi 


— 


1 * r 4 
r der Königl. Ober zu Berlin), 
ets # 5 Ar. Familienbillet® 3 Stück 10 
Hr, ſind zu haben bei den Herren à Porta, 
Greutzenberg, Gehring & Denzer, Kaß, 
und Abends an der Kaſſe. 13723] 
Anfang 6 Uhr. 


Victoria-Theater. 
Bucer er . 6 Aue 


„ Blum. Hierauf, Fortunios Lied. Kos 
miſche Operette in 1 Act von Offenbach. 


Druck und Verlag von U. W. Na fe mann 
in Danzig. 


* 


